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(Srnîcfcftlicî).
Silagen auf SBagen fptoankle herein,

Streune utib 33öben rourben 3U klein:
Sankel bem Äerrn unb preifl feine 9Rapf,
©lücklip ifl toteber bie ©rate nollbrapl!

.fiop auf ber giple flalterl ber £ran3,
©eigen unb Srummbafe laben 3um Srng ;

Seicht toirb bas Geben Irak Sltilhe unb ^lag,
krönet bie 2Irbeit ein fefüiper Sag.

Sept ipr ber Einher fröplipe Spar,
SUiipenbe Sßangen, golblockiges iöaar?
fiörl ipr fie jubeln? o liebliches Gas,

gälli ihnen reif bod) bie Frucht in ben Schofel

Sßlr aber furchen, ben <pflug in ber ßanb,
SHorgen aufs neue gefchäftig bas Ganb ;

Sroig ja reih! nach bes ©roigen 9Iat
Saat fich an Srnle unb ©rate an Saat

Suliuê @tu«n.

©eröa $eid)toein.
©in grauenfpicffat. — Dîotnan bon ©rnft ©fpmann.

24. Kapitel.
®ag neue gapr-toar eingegogert. ®er ftrenge

SBinter Bepielt fein ^Regiment. ©g fpneiie. Sann
fpien bie (Sonne Inieber, ®ie gange ©tabt fun=
feite toie ein fRiefenbiamant, ber bag ßipt beg

tpimmelg in taufenb unb abertaufenb Blipenben
©traplen toiberfpiegelt. ©g toar eine greitbe,
in biefer flirrenben .Mite fid] gu ergepen. 3Ran

gog fid) inarm an unb inapte fid) gern an bie

frifdje ßuft. Stuf foldjen ©pagiergängen napm
©ebatter ßäubli nicht feiten ben grange! mit,
©r patte greube an biefeut Söürfppen, toeil eg

einen gut gefpliffenen ©d)nabel patte unb im=

mer etlnag gu ergäplen Inufete. 3Iup SRutpIi
burfte gelegentlich roü* ©te fepten bag forg=
fältig eingelnicfelte SOiägbleiti auf ben ©plitten
unb fupren mit iprn burp bie gepfabeten
©trafeen.

(Serba patte nun gar kiel gu tun. ®ag ©ja=
men rücfte immer näper. @ie fiiplte fiep nodj
im SRiicEftanb. ilBer bie geftgeit patte fie rnanpe
©tunbe' berloren. ÜRun galt eg, aïïerlei 23er=

fäumteg nacpgupolen. ©ie fpielte faft gange
iRapmittage, unb inenn bie ginger nicht mepr
reept laufen pullten, maepte fie fiep pinter bie

Sfitper unb bertiefte fiep in bie tpeoretifcpen
gragen. ©ie inufete nipt, toie fie eg maepen
fönnte opne bie fleifeige 3RitpiIfe SRareig. IRipt
maneper Sag berftriep, an bem fie niept im
SCpfelBaum erfpien unb ber geplagten SRutter
an ©den unb ©üben palf. grange! unb tftutpli
ftedten bie palBe Qeit unten in ßäuBIig ©tube
unb patten babitrcp biel Mrgtoeil unb Stß-

toepglung,
fRun melbete ftp ber grüpling. @g tricB

ringgttm. ®ie ©onne Brannte toarnt unb
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Erntesestlied.

Wagen auf Wagen schwankte herein,

Scheune und Böden wurden zu klein:
Danket dem Kerrn und preist seine Macht,
Glücklich ist wieder die Ernte vollbracht I

Koch auf der Fichte flattert der Kranz,
Geigen und Brummbaß laden zum Tanz;
Leicht wird das Leben trotz Mühe und Plag,
Krönet die Arbeit ein festlicher Tag.

Seht ihr der Kinder fröhliche Schar,
Blühende Wangen, goldlockiges Kaar?
Kört ihr sie jubeln? o liebliches Los,
Fällt ihnen reif doch die Frucht in den Schoß!

Wir aber furchen, den Pflug in der Kand,
Morgen aufs neue geschäftig das Land;
Ewig ja reiht nach des Ewigen Rat
Saat sich an Ernte und Ernte an Saat.

Julius Sturm.

Gerda Reichwein.
Ein Frauenschicksal. — Roman von Ernst Eschmann.

24. Kapitel.
Das neue Jahr war eingezogen. Der strenge

Winter behielt sein Regiment. Es schneite. Dann
schien die Sonne wieder. Die ganze Stadt fun-
kette wie ein Riesendiamant, der das Licht des

Himmels in tausend und abertausend blitzenden
Strahlen widerspiegelt. Es war eine Freude,
in dieser klirrenden Kälte sich zu ergehen. Man
zog sich warm an und machte sich gern an die

frische Luft. Auf solchen Spaziergängen nahm
Gevatter Läubli nicht selten den Franzel mit.
Er hatte Freude an diesem Bürschchen, weil es

einen gut geschlissenen Schnabel hatte und im-
mer etwas zu erzählen wußte. Auch Ruthli
durfte gelegentlich mit. Sie setzten das sorg-
fältig eingewickelte Mägdlein auf den Schlitten
und fuhren mit ihm durch die gepfadeten
Straßen.

Gerda hatte nun gar viel zu tun. Das Exa-
men rückte immer näher. Sie fühlte sich noch
im Rückstand. Über die Festzeit hatte sie manche
Stunde verloren. Nun galt es, allerlei Ver-
säumtes nachzuholen. Sie spielte fast ganze
Nachmittage, und wenn die Finger nicht mehr
recht laufen wollten, machte sie sich hinter die

Bücher und vertiefte sich in die theoretischen
Fragen. Sie wußte nicht, wie sie es machen
könnte ohne die fleißige Mithilfe Mareis. Nicht
mancher Tag verstrich, an dem sie nicht im
Apfelbaum erschien und der geplagten Mutter
an Ecken und Enden half. Franzel und Ruthli
steckten die halbe Zeit unten in Läublis Stube
und hatten dadurch viel Kurzweil und Ab-
wechslung.

Nun meldete sich der Frühling. Es trieb
ringsum. Die Sonne brannte warm und
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